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Zwei Bauerndörfer wachsen zusammen
Offensen wurde 1255 erstmals in den Unterlagen des Klosters Wienhau-
sen unter dem Ortsnamen Uffenhusen erwähnt und drei Jahre später als 
Uffenhusen bezeichnet. 1327 hatten die Herren von Offensen hier ihren 
Stammsitz 5 .
Schwachhausen hatte mit seinem Gut 1  und seinem Allerübergang 3  
eine weitaus größere überregionale Bedeutung als Offensen. Es wur-
de erstmals am Ende des 13. Jahrhunderts Schwechusen und 1353  
Swachusen genannt.
Mit der Heirat von Johann Friedrich Schenk von Winterstedt im Jahr 
1634 ging der Besitz des Schwachhäuser Guts für mehr als 200 Jahre 
auf dieses Adelsgeschlecht über.
Sein Nachkomme erwarb 1747 das Offensener Gut. Seitdem sind die 
beiden Dörfer vereint, was 1755 durch die gemeinsame Schule in  
Offensen 9  verstärkt wurde.
Nach dem Tod des letzten Gutsherrn von Winterstedt im Jahr 1838 er-
folgte die Aufgabe der beiden Güter mit weitgehendem Abriss der Ge-
bäude bis zum Ende des 19. Jahrhunderts.
Wesentliche Verbesserungen der überregionalen Infrastruktur mit An-
bindung in Richtung Celle er-
folgte durch den Bau der Land-
straße Celle–Meinersen 1869/70 
7  und der Eisenbahnstrecke  
Celle–Gifhorn 1913 20 .
Von 1928 an waren die bis-
her selbstständigen Gemeinden  
Offensen und Schwachhausen 
zur Gemeinde Offensen zusam-
mengeschlossen, bis diese 1972 
ebenfalls ihre Selbständigkeit ver-
lor. Seitdem gehören Offensen 
und Schwachhausen zur Gemein-
de (inzwischen Klostergemeinde)  
Wienhausen als Teil der Samtge-
meinde Flotwedel.

Das Ortsbild von Offensen wandelte sich in den 1970er Jahren, als um-
gesetzte Fachwerkhäuser im Zuge der Straße „An der Masch“ errichtet 
wurden.
Auch für die jüngeren Familien gab es Änderungen durch die Schließung 
der Offensener Schule 1973 9  und den Bau des Kindergartens 1996 als 
Anbau an das Feuerwehrhaus.
Die Teilnahme am EXPO-Vorhaben „Dorf 2000“ mit den Projekten Bau 
eines Dorfgemeinschaftshauses, dezentrale Abwasserbehandlung und 
Neubaugebiet „Im EXPO-Feld“ hatte für Offensen und Schwachhausen 
eine nachhaltige Bedeutung.
Die hierbei erbrachten Leistungen der Dorfgemeinschaft wurden 2008 
durch die Auszeichnung mit dem „Europäischen Dorferneuerungspreis“ 
belohnt.
Offensen hat heute ca. 240, Schwachhausen ca. 80 Einwohner. Diese 
sind überwiegend evangelisch-lutherisch und gehören zur Kirchenge-
meinde Wienhausen.

Schwachhausen
1  Gut Schwachhausen 

Das Schwachhäuser Gut wurde 1330 erstmals erwähnt. Um 1620 
entstand hier der adelige Sitz Schwachhausen in Form eines Wasser-
schlosses, das auf dem Kupferstich dargestellt ist. Ende des 19. Jahr-
hunderts erfolgte der Abriss der Gebäude.
Standort: Schwachhausen, Ortsausgang Richtung Offensen an der 
Straße Zum Alten Gut

2  Gutskrug Schwachhausen
1785 ließ der Schwachhäuser Gutsbe-
sitzer diesen Gutskrug bauen. Von 1867 
bis 2008 wurde die Gastwirtschaft von 
mehreren Familien geführt. Das Gebäu-
de ist inzwischen abgerissen.
Standort: Schwachhausen, Offensener 
Straße 4

 
3  Allerbrücke Schwachhausen

Der Allerübergang hatte bereits im Mittel-
alter eine überregionale Bedeutung. Die 
heutige Brücke wurde 1931 neu gebaut. 
Standort: Schwachhausen, Ortsausgang 
Richtung Nordburg

4  Schwachhäuser Kannenbank 
Ab 1933 erfolgte der Transport der Milch zur Celler Molkerei. Dazu 
stellten die Bauern die Milchkannen auf die Kannenbänke. Diese wa-
ren zugleich Treffpunkte für die Bauern.
Standort: Schwachhausen, Offensener Straße,  
Abzweigung Birkendamm

Offensen
5  Gut Offensen 

Das Offensener Gut war ab dem 14. Jahrhundert im Besitz der Herren 
von Offensen. 1747 kaufte der Schwachhäuser Schenk v. Winterstedt 
das Gut. 1854 erfolgte die Aufgabe des Guts. Heute erinnert lediglich 
eine höher gelegene Wiese an das Gut.
Standort: Offensen, Ortsausgang Richtung Oppershäuser Allerwehr

6  Molkerei Offensen
Von 1898 bis 1933 verarbeitete die Offensener Privatmolkerei die 
Milch von den hiesigen Höfen und den umliegenden Dörfern. Hier be-
fand sich auch die erste Poststelle des Dorfes. Später wurde das Ge-
bäude zum Wohnhaus umgebaut.
Standort: Offensen, Wienhäuser Straße 1

7  Gastwirtschaft Niemann mit der Viehwaage 
Von 1863 bis 1948 bewirtschaftete die 
hier wohnende Familie Niemann eine 
Gastwirtschaft. Außerdem befand sich 
neben dem Haus bis 1979 die öffentliche 
Viehwaage für Offensen
Standort: Offensen, Wienhäuser Straße 5

8  Bäckerei Sussebach 
Die Familie Sussebach betrieb in diesem 
Hause drei für das Dorf wichtige Einrich-
tungen: einen Verkaufsladen, eine Bä-
ckerei und eine Gastwirtschaft.
Standort: Offensen, Wienhäuser Straße 2

9  Offensener Schule
Die Offensener und Schwachhäuser Kin-
der gingen von 1755 an hier zur Schu-
le. Acht Volksschuljahrgänge wurden in 
einem Raum unterrichtet. Die jeweilige 
Lehrerfamilie wohnte auch in diesem 
Gebäude. 1973 wurde die Schule ge-
schlossen.
Standort: Offensen, Alte Schulstraße 1

10  Gemeindehaus Offensen
Dieses Haus gehörte bis 1966 der Gemeinde Offensen. Über mehrere 
Generationen wohnte hier der hiesige Schweinehirte und Schäfer. Spä-
ter lebte hier der Gemeindediener für Offensen und Schwachhausen.
Standort: Offensen, Langlinger Straße 1

11  Spritzenhaus der Feuerwehr Offensen 
Das Spritzenhaus wurde 1908 zur Unterstellung der in diesem Jahr 
gekauften Offensener Feuerspritze gebaut. Die Anschaffung eines 
Feuerlöschfahrzeugs im Jahr 1952 erforderte den Neubau eines grö-
ßeren Feuerwehrhauses. 
Standort: Offensen, Wienhäuser Straße, Abzweigung Alte Schulstraße

12  Lohndrescherei Misselhorn
In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde auf diesem Hof eine 
Lohndrescherei betrieben. Der Antrieb der Dreschmaschine erfolgte 
durch eine Dampflokomobile.
Standort: Offensen, Alter Weg 10

13  Kolonialwarenladen Thölke
Bis zur Schließung im Jahr 1936 ver-
kaufte die Familie Thölke hier vor allem 
Lebens- und Genussmittel aus Übersee. 
Zusätzlich betrieb sie einen Kohlenhan-
del und ein Fuhrunternehmen. 
Standort: Offensen, Alter Weg 7

14  Offensener Hirtenhaus 
In dem der Gemeinde Offensen gehörenden Haus wohnte bis Ende 
des 19. Jahrhundert der Offensener Kuhhirte. Er trieb die Kühe der 
hiesigen Bauern täglich zu den Weideflächen, die sich im Gemein-
schaftsbesitz befanden. Das Haus brannte 1883 ab.
Standort: Offensen, Alter Weg 8

Feldmark
15  Altarm der Aller bei Offensen 
Ursprünglich floss die Aller in ausgeprägten Flussschleifen. Im Zuge 
der Begradigung 1967/68 entstanden Altarme und ein Neubau des 
Oppershäuser Allerwehrs.
Standort: ca. 300 m nördlich von Offensen an der Straße Richtung 
Oppershäuser Allerwehr

16  Offensener Allerfurt 
In Verlängerung der heutigen Straße „Alter Weg“ führte ein Weg mit 
einer Furt durch die Aller in Richtung Oppershausen. An dieser Stelle 
ist auch die alte Offensener Sage angesiedelt.
Standort: Offensen, An der Masch 7

17  Schwachhäuser Allerdamm
Der bis zu zwei Meter hohe Schwachhäu-
ser Allerdamm schützt noch heute die 
niedriger gelegene Ortschaft Offensen 
gegen Hochwasser. Er wurde nach der 
Allerbegradigung ab 1862 gebaut und in 
den 1960er Jahren verstärkt.
Standort: ca. 300 m südlich von 
Schwachhausen an der Straße Birkendamm

18  Langlinger Allerwehr 
Das Wehr diente insbesondere der Regulierung des Wasserstands in 
dem hier beginnenden Wienhäuser Mühlenkanal. Nachdem das um 
1860 gebaute Holzwehr im Jahr 1970 zerbrach, wurde hier ein mas-
sives Wehr gebaut.
Standort: Langlingen, Schleusenweg 1

19  Seebrücke und Viehtränken
Das Wasser des Mühlenkanals trieb ab 
ca. 1780 die Wienhäuser Mühlen an. 
Seitdem existiert hier eine Brücke, die 
bereits mehrfach erneuert wurde. Bei-
derseits der Brücke befanden sich im 
Fluss Viehtränken.
Standort: ca. 1,5 km südlich von Offensen 
an der Straße Richtung Langlingen

20  Bahnhof Offensen
1913 wurde der Bahnhof an der ein-
gleisigen Eisenbahnstrecke Celle–Gif-
horn eröffnet. 1947 erfolgte der Bau der 
Bahnhofsgaststätte. Nach der endgülti-
gen Einstellung des Eisenbahnbetriebs 
1993 wurden die Schienen aufgenom-
men. 
Standort: ca. 2 km südlich von Offensen

21  Staugraben und Rieselwiesen 
Die Offensener und Schwachhäuser Bauern legten ab 1860 Riesel-
wiesen zur Steigerung der Grünlanderträge an. Das Wasser wurde 
durch Staugräben und Zuleiter zu den im Dachprofil angelegten Wie-
sen geführt.
Standort: ca. 1 km südlich von Offensen in Verlängerung Alter Weg

22  Offensener Rottekuhle
Die Offensener Bauern legten ihre Flachshalme gebündelt in die mit 
Wasser gefüllte Rottekuhle. Nach neun Tagen waren sie so mürbe, 
dass der Flachs zu Leinen verarbeitet werden konnte.
Standort: ca. 1,5 km südwestlich von Offensen am Wasserdammsweg

Die Landwirtschaft im Wandel der Zeit 
Ab ca. 1300 waren die Güter Schwachhausen 1  und Offensen 5  für 
die damalige Zeit große landwirtschaftliche Betriebe. Später entstanden 
in beiden Dörfern weitere Höfe. 1770 gab es in Offensen einen Vollhof, 
einen Halbhof, 15 Kötner und drei Brinksitzer. In Schwachhausen waren 
es zwei nicht bewirtschaftete Halbhöfe und drei Kötner.
Die Bauern waren keine Eigentümer, sondern Lehnsnehmer. Sie muss-
ten deshalb Abgaben an den jeweiligen Grundherrn zahlen und Hand- 
und Spanndienste leisten.
Das Flotwedel war ein einheitliches Weidegebiet. Das gesamte Vieh 
weidete auf den gemeinschaftlich genutzten Flächen (Allmende). Zwei  
Offensener Hirten trieben die Herden im Sommerhalbjahr täglich dorthin. 
Der Kuhhirte wohnte im Hirtenhaus 14 , der Schweinehirte und Schäfer 
im Gemeindehaus 10 . Auf dem Weg zum Langlinger Holz tränkten sie 
die Tiere im Mühlenkanal neben der Seebrücke 19 . Auf den Ackerflä-
chen galt die Dreifelderwirtschaft.
Nach den Teilungsmaßnahmen und Verkoppelungen zwischen 1850 und 
1861 waren die Bauern Eigentümer der land- und forstwirtschaftlichen 
Flächen. Ab jetzt konnten sie Ländereien kaufen und verkaufen. Das 
führte zur Errichtung von weiteren Hofstellen. Im Rahmen der Aufgabe 
der beiden Güter in dieser Zeit erfolgte der Verkauf der landwirtschaft-
lichen Flächen an die hiesigen Bauern. 

Die bisherigen Gemeinschaftsflächen wurden zum Teil eingeebnet, Hek­
ken und Sträucher gerodet und in den Feldmarken entstanden Wege 
und Entwässerungsgräben. Die Anlage von Rieselwiesen 21  führte zur 
Steigerung der Erträge auf den Wiesen. Mehr Vieh ermöglichte eine hö-
here Düngung der Ackerflächen mit Mist und in dessen Folge eine bes-
sere Fruchtbarkeit der Äcker. 
Während der landwirtschaftlichen Blütezeit um 1900 existierten in  
Offensen 28 und in Schwachhausen neun landwirtschaftliche Betriebe. 
Offensen erhielt eine eigene Molkerei 6 , auch für die Nachbardörfer.
Beginnend in den 1950er 
Jahren nahm die Anzahl 
der landwirtschaftlichen 
Betriebe bis heute stetig 
ab, in Offensen von 23 
auf drei, in Schwachhau-
sen von acht auf null.

Aller, Mühlenkanal und Schwarzwasser – Nutzen und Gefahren 
Das Aller-Urstromtal ist von alters her das prägende Landschaftsele-
ment des Flotwedels. Während der Allerübergang bei Schwachhausen  
3  von überregionaler Bedeutung war, gab es in Offensen lediglich eine 
Furt 16  für die Fuhrwerke in Richtung Oppershausen und Lachendorf. 
Die in zahlreichen Flussschleifen fließende Aller trat bei Schneeschmel-
zen im Harz und ebenso bei langanhaltenden Regenfällen im Sommer 
häufig über die Ufer. Nach den Verkoppelungen erfolgten ab 1862 Fluss-
begradigungen, um die Überflutungen zu begrenzen. Zeitgleich entstan-
den das Langlinger und das Oppershäuser Allerwehr.
Die größte Hochwassergefahr geht nach wie vor von einer Senke süd-
lich von Schwachhausen aus. Das Hochwasser fließt von dort in einer 
im Gelände kaum erkennbaren Niederung in Richtung Südrand von  
Offensen und gefährdet die Ortschaft. Deshalb baute man nach 1862 
den Schwachhäuser Allerdamm. Ebenso müssen die landwirtschaftlichen 
Flächen südlich von Schwachhausen mit Hilfe von Gräben, die durch die 
Ortschaft Offensen in die Aller führen, entwässert werden. Dazu grün-
deten die Bauern 1866 die Schwachhäuser-Offensener Entwässerungs-
genossenschaft.
Der Wienhäuser Mühlenkanal be-
ginnt knapp oberhalb des Lang-
linger Allerwehrs 18  und versorg-
te ab Ende des 18. Jahrhunderts 
die Wienhäuser Mühlen mit Was-
serkraft. Von 1886 bis Mitte der 
1960er Jahre lieferte er auch das 
Wasser zur Bewässerung der Wie-
sen des Offensen-Schwachhäuser 
Stauwiesenverbands 21 .   

Der Verband war über sechs Jahrzehnte lang Eigentümer des Mühlen-
kanals und der beiden Wienhäuser Mühlen.
Nach häufigen Überschwemmungen gab es in den 1960er Jahren im 
hiesigen Raum umfangreiche Allerbegradigungen mit Neubauten des 
Langlinger 18  und Oppershäuser Allerwehrs 15 . 
Das Schwarzwasser, ein nördlicher Nebenfluss, mündete bis dahin zwi-
schen Offensen und Schwachhausen in die Aller. Es fließt jetzt in ei-
nem nördlichen Bogen um den Lorkberg und dann knapp unterhalb des  
Oppershäuser Wehrs in die Aller 15 .
Die Gefahren durch extreme Hochwasser sind weiterhin vorhanden, ins-
besondere für die Ortschaft Offensen. Der Schwachhäuser Allerdamm 
17 hat nichts an seiner Bedeutung verloren. Deshalb gibt es Initiativen 
des Heimatvereins, den Damm zu ertüchtigen und zusätzliche Maßnah-
men zu ergreifen, um Offensen vor Überflutungen zu schützen.
Die beiden hiesigen Allerwehre 15  und 18  bieten derzeit keine ausrei-
chenden Wandermöglichkeiten für Fische und Kleinlebewesen. Es gibt 
Planungen, die Wehre rückzubauen und die ökologische Durchgängig-
keit herzustellen. 

Schützenfeste
Nachweislich seit 1874 werden in  
Offensen-Schwachhausen Schützenfeste 
gefeiert. Diese finden seit 1952 grund-
sätzlich alle vier Jahre im Wechsel 
mit Wienhausen, Oppershausen und  
Bockelskamp-Flackenhorst statt. Höhe-
punkt ist der Umzug in diese Dörfer, für 
den zahlreiche Gruppen „bunte Themen-
wagen“ bauen. Man besucht den dorti-
gen König, nachdem die Schützen die 
jeweilige Ortschaft erfolgreich angegrif-
fen haben. Es ist ein großartiges Fest der 
Dorfgemeinschaft. Da es keinen Schüt-
zenverein gibt, kann jeder mitmachen. 

Schützenscheiben zieren die Giebel der 
Häuser.

Feuerwehr
1908 kaufte die Gemeinde Offensen ihre 
erste Feuerspritze und baute dafür das 
Spritzenhaus. Mit der Neugründung der 
Freiwilligen Feuerwehr Offensen im Jahr 
1934 beteiligte sich auch Schwachhausen 
an der Wehr. Das jetzige Feuerwehr-
haus am Südrand des Sportplatzes wur-
de 1952 gebaut und mehrfach erweitert. 
Seit 1964 hat Offensen eine Jugend-
feuerwehr. Als Folge der Gründung der 
Samtgemeinde Flotwedel erfolgte 1973 
die Umbenennung der Wehr in Freiwilli-
ge Feuerwehr Flotwedel Ortsfeuerwehr  
Offensen. Sie hat heute eine Stärke von 

ca. 50 Feuerwehrleuten und 10 Mitglie-
dern der Jugendfeuerwehr.

Gefallenendenkmal
In der Ortsmitte von Offensen steht das 
Gefallenendenkmal zur Ehrung der ge-
fallenen und vermissten Offensener 
und Schwachhäuser Soldaten. Es wurde 
1923 für die 19 betroffenen Soldaten des  
1. Weltkriegs errichtet. Auf einer 1956 
hinzugefügten Steinplatte stehen die Na-
men der 44 Gefallenen und Vermissten 
des 2. Weltkriegs. Alljährlich am Volks-
trauertag, wie auch zu Beginn des Schüt-
zenfests alle vier Jahre, finden Gefallenen ­ 
ehrungen mit hoher Beteiligung der Dorf-
gemeinschaft statt. Die Pflege des Gefal-
lenendenkmals und seiner Umgebung er-

folgt durch den Heimatverein.
Heimatverein Offensen-Schwachhausen e.V.
Seit 1983 besteht der Heimatverein  
Offensen-Schwachhausen e.V. Er hat sich 
die Förderung des Gemeinschaftslebens, 
die Erhaltung von Traditionen und die 
Stärkung des Heimatgefühls zum Ziel 
gesetzt. Zu den Aktivitäten des Vereins 
gehören die Durchführung von Ver-
anstaltungen, die Erstellung der Dorf-
chronik und Pflege des Ortsbildes. Die 
Offensener und Schwachhäuser haben 
2009/10 das Dorfgemeinschaftshaus 
mit ca. 7.000 Arbeitsstunden in Eigen-
leistung gebaut. In diesem Haus finden 
Veranstaltungen der Dorfgemeinschaft 

wie auch private Feiern statt.
Dezentrale Abwasserbehandlung
Die Dörfer Offensen und Schwachhausen 
sind, wie auch Nordburg (alte Dorflage), 
nicht an eine zentrale Kläranlage ange-
schlossen. Ab 1996 wurden auf den je-
weiligen Grundstücken Kleinkläranlagen 
gebaut, überwiegend mit einem Schilf-
beet für die biologische Reinigungsstufe. 
Derzeit gibt es in den drei Dörfern ca. 160 
Kleinkläranlagen. 1999 erfolgte die Grün-
dung des Vereins Dezentrale Abwasser-
behandlung Offensen, Schwachhausen, 
Nordburg e.V. Dieser baute 1999/2000 
eine Klärschlamm-Vererdungsanlage 
zur Vererdung der auszufahrenden  

Klärschlämme und betreibt diese weiter-
hin.
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